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daſs N unſerem alle die Ehe mit der erſten Frau dadurch gelöst
würde, daſs nach der Qufe die mit der weiten ohneweiter ein⸗
gegangen würde; ondern * muſs durch apoſtoliſche Vollmacht die
Ermächtigung zur Eingehung der Ehe mit dieſer eigens erthei werden
und durch dieſe Eheſchließung ſe wird dann die rühere Ehe
derſelben buma gelöst. Der oſtoliſche Präfect, den ſi der
Miſſionär wenden hat, möge alſo, wenn EL keine allgemeine
Vollmacht für olche Fälle beſitzt, die de Propag. Hde
mit Angabe der vorliegenden Gründe recurrieren. Der Grund, daſs
von dieſer weiten Frau mehrere ſchon erwachſene Kinder vorhanden
ſind und von der erſten keines, ein und für ſich ein ſehr
wi  iger, und wenn nicht beſondere mſtände anders urtheilen
nöthigen, hinreichend ſein Die Eingabe des Geſuches iſt alſo
gerechtfertigt und die wird, wie uns ſcheint, gewährt werden.

In ſeinem Schreiben die Quartalſchrift fügt der Apoſtoliſche
Miſſionär noch die rage inzu: Wie wäre verfahren, wenn die
erſte Frau elbſt glei ſich wo taufen laſſen dann den Ehe⸗
mann ſofort interpellieren? Wäre dieſem, enn ETL ſich ebenfalls
zum Chriſtenthum bekehren will, die Ver  ichtung aufzuerlegen, dieſer
Interpellation entſprechen und die er Ehefrau zu behalten?
Wir ſind der Anſicht, daſs auch In dieſem Falle die vorher gegebene
Löſung maßgebend ſein darf Der Mann kann vom Apoſtol. Stuhle
ermächtigt werden, die Ehe mit der zweiten Frau einzugehen und
dann wird die Ehe mit der erſten gelöst. Alſo iſt EL ni verpflichtet,
In der Ehe mit der erſten verbleiben, falls ihm dieſe Ermächtigung
wirklich erthei wird

Klagenfurt. I Müllendorff
einer n vollzogenen Ehe u

päpſtliche Vollgewalt.) Die letzten Päpſte kamen viel häufiger,
als ihre Vorgänger in früheren Jahrhunderten, in die Lage, aus
ſehr wichtigen Gründen eine zwar rechtskräftig geſchloſſene aber
noch nicht vollzogene Ehe aufzulöſen, und ſo ihre oberſte, von Chriſto
dem errn ihnen übertragene Binde— und Löſegewalt, in einer ſo
hochbedeutſamen Angelegenheit zur Ausübung bringen; ja, nicht
wenige 0 der letzten Decennien liefern den Beweis, daſs man

dieſer einfacheren Löſung eine Zuflucht nimmt, enn die
Giltigkeit der Ehe beſtritten und deshalb eine Nullitätserklärung
angeſtrebt wird, die Ungiltigkeit aber nicht als ber jeden Zweifel
erhaben bewieſen erſcheint; ſo geſchie dies auch nicht ſelten In den
ielfach zur Behandlung kommenden en von Impotenz, wenn
dieſelbe nicht ganz vident nach ihren eherechtlichen Bedingungen
erſcheint; dieſe Auflöſung eines matrimonium ratum et nondum
COnsSummatum rfolgt öfter ſe gegen den Willen des einen Ehe
theils, enn der andere aus wichtigen Gründen dieſelbe erfleht; das

R Fall aus üngſter Zeit zeigen
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(Dieſer Ehe⸗Fall iſt Uutnommen der „Revue Romaines, einer vorzüglichen

Zeitſchrift, welche Abhandlungen über die verſchiedenſten theolog. er enthält,
und namentlich römiſche Entſcheidungen oft V ehr inſtructiver, ausführlicher
Weiſe wiedergibt.

mne ewiſſe Aemilia 0 nfolge einer tief religiöſen Erziehung
von Kindheit auf eine olch begeiſterte lebe zur Tugend der euſ

Ei
gefaſst, daſs ſie dieſelbe lebenslänglich jungfräulich bewahren ſich
entſchloſs, 10 dieſelbe ogar ott elobte. Nach dem ode thre
Vaters kehrte ſie aber von alcutta in Indien, ſie eboren war,
mit Utter und Schweſter nach Italien zurü und ega ſich nach
Neapel. Da egegnet ihr 1892 zufällig ein gewiſſer 0  ius, der
Im Begriffe ſtand, In ſeine Heimat zurückzukehren, und der bei Hhrem
Anblicke von ſolcher Liebe ihr entbrannte, daſs ſie zu heiraten
beſchloſs; die Liebe macht Tfinderiſch, und bald 0 0  u die
Gelegenheit gefunden, dem Gegenſtande ſeiner tebe oft zu egegnen,
ſelbſt Briefe Aemilia ſchreiben, un denen W ihr ſein Herz
eröffnete; In der Furcht, die Standesdifferenz möchte ihm einen
Streich pielen, gab EL ſich als ſehr reich und von vornehmer Abkunft
aus. Aemilia, welche anfänglich widerſtand, erklarte endlich als
run hiervon ihr Gelübde; das ma auf loyſius keinen Ein⸗
druck; auch V habe, ſo verſicherte E bis dieſem Augenblicke
ganz keuſch gelebt und, mit dem Kreuze ſich bezeichnend, chwur er,
Ii der Ehe niemals von den ehelichen Rechten Gebrauch machen

wollen; Aemilia, we bisher den Heiratsanträgen nur wider⸗
ſtanden atte, Aum ihre Jungfräulichkeit ewahren, ſtimmte nun
ein und gab ihrerſeits das Heiratsverſprechen. Als nun CEmilta
Mutter die Documente für del und Vermögen des Bräutigams
verlangte, eklagte ſich dieſer rſtlich über das un ihn geſetzte Miſs⸗
trauen, dann aber faſste E für ſeinen Ehehimmel für  en  „ den
Entſchluſs, entfliehen, für welchen Plan auch Aemilia e·
wbinnen erſtand. Während die Angehörigen Aemiliens mit ihr ſich
auf apri efanden, wurde dieu verſucht und ſie gelang; 3  ber
Brindiſi ＋ das Paar nach orfu, ega ich, dortſelbſt kaum
angelangt, zum lateiniſchen rzbiſcho dem alles mitgethei wurde,
und den nun die Promessi P08i inſtändigſt anflehten, ſie möglichſt
bald 1 trauen; der Kirchenfür 1 threm Verlangen
nachdem vom competenten Biſchof die erforderliche Delegation
erhalten atte, ließ EL 0  1u und Aemilia Unter ſiſtenz des
Prieſters Erneſt Lygthvood den Ehebund ſchließen. Das lück war
von kurzer Dauer: denn ſobald ans Licht kam, daſs der junge
Gemahl weder reich,‚ noch weniger aber ern nge einhei ſei,
kam eS derartigen Hauskriegen, daſs Aemilia aus dem Hauſe
entfloh, nd einmal ogar an ihr eben egte Als beide von
orfu nach Italien zurückgekehrt, kamen ſie nach Durchwanderung
mehrerer Städte nach Palermo, damals die Familie Aemiliens
ſich aufhielt. Während nun loyſius in Geſchäftsangelegenheiten
nach Cittaà della 1e (in Italien) ſich egab, etrieb Aemilia die
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Auflöſung der Ehe Impotenz des Mannes vor dem weltlichen
Gericht und reichte Uunterm pri 1893 eine Bittſchrift den
eiligen ater ein, EL möge die Ehe, eil ſie nicht vollzogen, auf⸗
löſen; als Gründe für Gewährung der wurden beſonders
angeführt: daſs die Ehe wahrſcheinli hnehin ungiltig ſei, da ſie
mit einem vielleicht impotenten Mann, und nter der Bedingung,
ewige euſ

ei bewahren, ſei geſchloſſen worden. Zugleich erba
ſich Aemilia die un daſs, wenn eweiſe IIA für ihre Behauptungen
gefordert werden ſollten, die biſchöfliche Curie von Palermo, ſie
ſich damals aufhielt, für dieſe Angelegenheit bevollmächtigt werden
0  E, weil 0  1u keinen ſtändigen Ohnſi habe, ondern als
VG.  U zu betrachten ſei In gnädiger Gewährung der geſtellten

beauftragte der heilige Qter den Cardinal⸗Erzbiſchof von
Palermo, den roceſs Nullität und Nichtvollzug der Ehe
einzuleiten; der Cardinal⸗Erzbiſchof weil mit Subdelegations⸗
0  ma ausgerüſtet, beauftragte den Biſchof von ieve,
den Bräutigam einzuvernehmen, und dann wurden alle (ten der
zuſtändigen römiſchen Congregation übergeben; PS muſs noch emerkt
werden, daſs Aemilia während dieſer Zeit ihr frühere Geſuch er⸗
neuerte und auch noch QAmi motivierte, daſs ihr noch immer feſt⸗
ſtehender Entſchluſs, beſtändig jungfräuli 3u Eben, In Gefahr
komme, enn threr Bitte nicht olge geleiſtet würde Der Vertreter
Aemiliens hob hervor, daſs der Nichtvollzug der Ehe aus der mit
einem Eide bekräftigten Verſicherung nicht bloß der Frau, ſondern
auch des annes, welcher ſo ehr die Uflöſung dieſer Ehe
arbeite, feſtſtehe; dasſelbe ſei auch conſtatiert durch die nach
den canoniſchen Vorſchriften vorgenommene Unterſuchung durch drei
Hebammen und darum ſei die Außerachtlaſſung einiger unweſentlicher
Formalitäten In dem Proceſsverfahren Palermo leichter hinzunehmen,
da 10 der heilige U weniger ſtreng verfahre, enn erwieſen iſt,daſs die Ehe niemals vollzogen wurde In der weiteren Begründungder Bitte ſeiner Clientin wird ſodann hervorgehoben, daſs die in rageſtehende Ehe wahrſcheinlich jederzeit Ungiltig war; denn der Schwurdes Oyſius, daſs ELr der Jungfräulichkeit der Aemilia lemals 3u nahe
treten wolle, ſchein den Charakter einer wahren COnditio sine gua
non ſich tragen Aemilia 0 ohne dieſen Eid niemals die Ehe
en Und wenn auch der Betrug des Aloyſius, der ſich als reich
und adelig hinſtellte, die Ehe nicht verhinderte, ſo bildet derſelbe doch
Eln Motiv für Dispenſe; noch weit mehr zu beachten ſei das gefährdeteSeelenheil der beiden Ehegatten da oyſius voll ſinnlicher TriebeDS  ———— iſt und Aemilia ein Gelübde hat, das ſie beobachten feſt ent⸗
loſſen iſt Trotz der Einwendungen des Vertheidigers des Ehe⸗bandes, daſs Aloyſius nicht als betrachtet werden könne und
deshalb der Proceſs nicht in Palermo, ondern Iin Citta della Pievehätte geführt werden müſſen, und trotz der Einrede, daſs weder der
die Ehe einſegnende Prieſter Lygthwood, noch andere Zeugen

Linzer „Theol pra Quartalſchrift“. 1895. III.
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septimae AllUS ſeien einvernommen worden, obwohl Aloyſius eS
verlangte, und daſs einige andere edenken noch entgegenſtünden
rotzdem antwortete die Congregation auf die vorgelegte rage An
consulendum Sit SS8mo PrO dispensatione 8 matrimonio rato
t 11011 COonsummato IN Casu?: ffirmative

alzburg. rofeſſor Dr Hofmann
(Occasio proxima.) iburtia, eine ledige, kränkliche

Perſ die keinen Dienſt erſehen kann, wei bei einem Verwandten,
der ſie aus Mitleid behält, aber ſchon oft zur Sünde gereizt und
thatſächlich gebracht hat etzt bei einer Gnadenzeit geht burtia
ſeit langem endlich wieder einmal beichten. Der Beichtvater 1e klar
voraus, EL Tiburtia ohne Abſolution entläſst, ird eS wiederum
ange dauern, bis ſie zUum Beichtſtuhl zurückkehrt. Die Gelegenheit,
In der ſie ſich efindet, aufzugeben, iſt ſehr EL für ſie, faſt
möglich, da niemand ſie aufnehmen wird; für das Spital iſt ſie
noch jung und geſund Muſs wurttia rotzdem verpflichtet
werden, das Haus zu verlaſſen, oder enügen ittel, die 0664s81¹0
proxima In eine 60Ota verwandeln, und welches ſind dieſe
ittel

Dem Ortlau des vorliegenden a  2 gemäß befindet ſich
burtid In einer 06C⁴8¹0 proxima necessaria, einer ſolchen
deren Ufgeben zwar nicht abſolut, aber doch morali unmöglich iſt
In einem wirklichen Falle dieſer Art waäre jedo zuzuſehen, ob nicht
irgend eine gute Perſon oder eine Anſtalt, etwa ern aus vom gute
Hirten oder ein anderes Zufluchtshaus eine Perſon aufnähme.
Bei einigem Bemühen iſt da Auffinden einer Aſſenden Zufluchts
ſtätte mei nicht ſo chwer ieg die moraliſche Unmöglichkeit in
der That vor, dann muſs unbedingt zuerſt der Verſuch gemachtwerden, durch entſprechende Mittel die OECaS1¹0 proxima In
mota 3u verwandeln. An erſter Are die Bekehrung de
Verführers anzuſtreben, ohne 0 die anderen gewöhnlich
unzureichen ſind An weiter Uſs Tiburtia verpflichtet
werden, wenigſtens einmal Im Monat zur Beichte zu kommen und
zwar einem und emſelben Beichtvater. Litten iſt ihr dringend
anzurathen oder auch als Buße aufzuerlegen, daſs ſie ſich jeden Tag
durch eln leines Gebet Uunter den beſonderen Schutz des Himmels ſtellt,
Etwa ur ein andächtiges Ave Maria zu ren der Unbefleckt
angenen Jungfrau. (Ein Ave Maria iſt beſſer als drei, weil das
eine leicht andächtig gebetet wird, drei dagegen auf die Dauer er
unandächtig. Schreiber dieſes hat merkwürdige Erfolge durch dieſe
kleine Aenderung der Praxis erzielt. Auch die andächtige Anrufung
der heiligſten Namen Im Augenblicke der Gefahr iſt ſehr zu mypfehle
Endlich müſste burtia darauf bedacht ſein, jede unnöthige Ver—
weilen Unter den Augen de betreffenden Verwandten meiden,
desgleichen nach Möglichkeit beſcheidenen Ernſt und Zurückhaltung


